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von Infirumenten, die eine fefte Auff’tellung erfordern. Der Saal kann leicht verfinftert werden, und ein

gegen Süden gelegenes Fenfter gefiattet das Anbringen eines Sonnenfpiegels, um die verfchiedenen optifchen

Verfuche auf einem Leinwandfchirm zu projiciren, der an der gegenüber itehenden Wand herabgelalfen

werden kann.

Der Fufsboden der beiden Laboratorien an der Weftfeite ruht auf Gewölben, welche mit Beton

ausgeebnet und mit Afphalt überdeckt find; an verfchiedenen Stellen der Wand treten fefie Steinbänke

hervor zur Aufnahme von Galvanometern, Wagen etc.; ein gegen Süden gelegenes (fog. optifches)

Feniter gefiattet, dafs man durch Oeffnen der Doppelthiiren eine freie Projectionsweite durch die ganze

Tiefe des Haufes (auf ca. 30 111) erhält. Unmittelbar unter dem Laboratorium, im Sockelgefchofs, befindet

fich ein 10m tiefer Schacht, auf deffen Sohle die Saugrohre der AIpirations—Wail'erpumpen reichen; diefer

Schacht wird auch für Verfuche, die eine grofse Tiefe erfordern, verwendet.

Im phyfikalifchen Thum erforderte die Auffi:ellu.ng des Aequatorial-Inftrumentes für die altronomifche

Anflalt einen foliden Feflzpfeiler; diefer Umfland wurde zugleich im Interefi‘e des phyfikalifchen Inflitutes

verwerthet. Die Höhe des Pfeilers, vom Boden des Sockelgefchofi'es an gerechnet, beträgt über 15m; fie

wird durch 3 Böden mit verfchiedenen zweckmäßig angebrachten Fallthüren unterbrochen; an der Seite

nach den Fenfiem find Waffer- und Queckfilber-Manometer angebracht; aufserdem wird der Thurm zu

Pendel- und Fallverfnchen, zur Anbringung eines Wafl'er- oder Glycerin—Barometers, zu Beitimmungen über

Draht-Elafticität, zu hydraulifchen Verfuchen etc. verwendet.

Der große Hörfaal, in dem, befonders während des Winters, für weitere Kreife öffentliche populäre

Vorlefungen in den verfchiedenen Zweigen des Willens gehalten werden, hat 450 Sitzplätze und wird

durch ein Deckenlicht erhellt, das durch einen Rollladen verdunkelt werden kann. Zwei Thüren zu beiden

Seiten des Experimentir-Tifches bilden die Verbindungen einerfeits mit dem phyfikalifchen, andererfeits

mit dem chemifchen Inftitut; drei weitere Thüren an der Nordfeite führen zu den Plätzen der Zuhörer.

Der Experimentir-Tifch hat die für die phyfikalifchen und chemifchen Verfuche nöthigen Einrichtungen;

hinter demfelben befindet lich einiAbzugs- und Abdampffchrank, zu dem man auch vom Flurgang gelangen

kann. Befonderes Gewicht wurde auf praktifche Einrichtungen mit Sonnen-Mikrofkop und Latema magica

gelegt; der Projections-Apparat wird im mittleren Gange über der Eingangsthfir aufgeftellt; auch kann von

dem Fender über der Hausthür mit Hilfe eines dafelbf’c angebrachten drehbaren Spiegels das Sonnenlicht

an die gleiche Stelle geleitet werden. Die optifchen Bilder werden auf einen weißen Schirm geworfen,

der die Höhe des Saales hat, 6 m breit ift und an der Wand hinter dem Experimentir-Tifch angebracht

werden kann ").

Eine Anlage, welche zwar auch noch unter diejenigen mit rechteckiger Grund—

form einzureihen iii, die aber durch ftark vorfpringende Rifalite in charakterifl:ifcher

Weife gegliedert iii, bildet das phyfikalifche Inftitut der Univerfität zu Jena, 1882—84

nach Angaben Abbe’s und Entwürfen Streiclzha/m’s von Haß? ausgeführt, wovon in

Fig. IOI u. 102 die Grundriffe von Erd- und Obergefchofs wiedergegeben find.

_ Fig. 102.

Vorher—Z
ll

Werks! 

 
  Fur opt.
 'U!'! .

;:Assrsteni “heuer.

 

Obergefchofs.

| |i ; 1

 

Phyfikalifches lnf’titut der Univerfität zu Jena 99).

Arch.: Heiß.

93) Nach: Repertorium f. Exp.-Phyfik etc., Bd. 16, S. 158.

99) Nach den von Herrn Profefl'or Dr. Winkelmann zu Jena freundlichft überlafl'enen Bauplänen und daran geknüpften

Mittheilungen.


